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Inge Meysel
Frei heraus -
mein Leben
\/er/ag ße/fz Quadriga,
l/l/e/nbe/m/ßeri/n
375 S., Fr. 38.20

Sicher ein Buch für alle Inge-Meysel-Fans, aber

auch ein Buch für alle, die Inge Meysel als popu-
läre Schauspielerin «abtun». Sie erzählt wirklich -
frei heraus - von ihrer Kindheit, von den ersten

Theaterauftritten, vom Auftrittsverbot unter den

Nazis und von der Theater- und Filmkarriere, aber

auch von sich selbst und ihren Beziehungen. (In-
teressant, die vielen Fotos.) Es ist die Geschichte
einer mutigen Frau, die sich selbst treu geblieben
ist und die sich erst im Alter von 80 Jahren daran

gemacht hat, in ihrem Leben nach Erinnerungen
zu «graben». g/

Sengupta/Grob/Stüssi
Medikamente
aus Heilpflanzen
Gn/ons\/er/agf, Zurieb
374 S„ Fr. 38.-

Krankheiten und Gebresten sanft zu behandeln,
liegt voll im Trend. Deshalb steigen viele Men-
sehen von Chemie auf Medikamente aus Heil-
pflanzen um. Oft steckt da auch die Einstellung
«nützt's nüt, so schadt's nüt» dahinter. Doch auf-

gepasst: Pflanzliche Präparate müssen nicht harm-
los sein, auch wenn sie rezeptfrei erhältlich sind.
«Dieser kritische Führer über Heilpflanzen soll es

ermöglichen, sich ein Bild über die Möglichkeiten
und Probleme einer Selbstbehandlung mit Heil-
pflanzen zu machen», so die Autoren in der Einlei-
tung. Ein Teil des Ratgebers zeigt anhand be-
stimmter Beschwerden die zur Behandlung geeig-
neten Heilpflanzen auf. In einem andern Abschnitt
werden 170 Heilpflanzen, ihr Verwendungszweck,
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die Nebenwirkungen und Anwendungseinschrän-
kungen beschrieben. In einem dritten Teil werden

Handelsprodukte aufgelistet. Dort wird angege-
ben, ob ein Präparat pflanzliche oder chemische

Wirkstoffe enthält. Es sind nur Pflanzenpräparate

aufgeführt, die von der Interkantonalen Heilmit-
telkontrollstelle (IKS) zum Verkauf in Apotheken
und Drogerien zugelassen sind. Nicht erfasst sind

homöopathische, anthroposophische oder spagy-
rische Arzneimittel. Die Wirksamkeit der Heil-
pflanzen oder der entsprechenden Präparate wurde

von den Autoren nach rein wissenschaftlichen
Kenntnissen unter die Lupe genommen. Wichtig:
Vor Gebrauch des Ratgebers die Einleitung und
das Kapitel über die Grundlagen der Pflanzenheil-
künde gründlich lesen. gZ

Lilly-Johanna Aebi
Im Camper durch den
Herbst des Lebens
Aeb/j M/nus/o
(E/gfenver/agfl
240 S., Fr. 30.-

Nach einer 4jährigen Ruhepause im heimatlichen
Tessin wurde das Rentner-Ehepaar Aebi wieder
von hochgradigem Fernwehfieber gepackt. Zwar
hatte der zuverlässige «Bümp-Blitz» ausgedient,
doch ein sorgfältig eingerichtetes «Dukätli» ver-
sah seinen Dienst (meistens) sehr zuverlässig wäh-
rend seiner 2jährigen Fahrt durch Nordamerika.
Bei Pannen griff «Mechaniker» Hermann Aebi zur
Werkzeugkiste, schraubte, hämmerte und
schmierte, bis es seine Bewohner wieder den Zie-
len in Wüsten, Städten, an Stränden und in den

Bergen entgegentrug. Dank Lillys unverwüstli-
chem Humor und Unternehmungslust, ihrer Fä-

higkeit, Menschen so zu nehmen, wie sie sind,
konnten weder eigenartige Zahnarztpraktiken
noch Camps, die nicht ganz schweizerischen Vor-
Stellungen von Sauberkeit entsprachen, die Reise-
lust und die Freude an allem Schönen dämpfen.
Mit jedem Morgen (und manchmal in den Näch-
ten) erwachte neu die Lust an Begegnungen mit
Menschen, Tieren, Pflanzen, das Glück, unterwegs
sein zu dürfen. Wie wichtig treue Freunde sind,
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beweisen die Briefe, die über den Ozean hinweg
die Verbindung mit der Schweiz nie abreissen
liessen (Einige davon sind im letzten Kapitel ab-

gedruckt). Sie erleichterten nach dem Zigeunerle-
ben ihre vielleicht endgültige Sesshaftigkeit in der
Heimat. es

Albert Einstein
Worte in
Zeit und Raum
Herder 1/er/ag,
Fre/burg/Base//W/en,
727 S., Fr. 72. SO

«Die Kinder benutzen nicht die Lebenserfahrun-

gen der Eltern; die Nationen kehren sich nicht um
die Geschichte. Die schlechten Erfahrungen müs-
sen immer wieder aufs Neue gemacht werden.»
Ein Gedanke aus dieser kleinen Sammlung von
Zitaten, die zum Stöbern und Nachdenken anregt.
Einstein war nicht nur der berühmte Physiker,
sondern hat sich in Vorträgen, Briefen und Stel-
lungnahmen zu persönlichen und politischen, zu
religiösen und gesellschaftlichen Fragen geäus-
sert. g/

Margrit Erni
Leid als Chance
H/a/fer-l/er/ag,
O/fen/Fre/lburg,
770 S., Fr. 27.50

«Leid erfahren wir Menschen zunächst als etwas
Erschreckendes. Wagen wir uns in seine Nähe, so

spüren wir etwas von seiner lichten Seite. Wenn
wir gut hinhorchen, dürfen wir auch seine Bot-
Schaft hören.» So beginnt die Psychotherapeutin
Margrit Erni ihr Buch. Sie schöpft aus ihren Erfah-
rungen und zeigt, wie verschieden dem Leid be-

gegnet werden kann. Sie regt an, das Leid als

Herausforderung anzunehmen und aus dieser
misslichen Situation etwas zu lernen. gZ

Bernhard von Arx
Karl Stauffer und
Lydia Welti-Escher
Chronik
eines Skandals
Zyfg/ogge l/er/ag,
Güm//gen
300 S., Fr. 39.-

Der Skandal: Ein Künstler und eine verheiratete
Frau aus dem Grossbürgertum! Doch nicht diese
Affäre war der eigentliche Skandal, sondern wie
die Gesellschaft, respektive der Ehemann und des-

sen Vater, ein Bundesrat, damit umgingen. Die
Frau wurde für geisteskrank erklärt und der Künst-
1er wie ein Verbrecher behandelt. 1991 waren es

100 Jahre her, dass Karl Stauffer und Lydia Welti-
Escher freiwillig aus dem Leben schieden. Der
Tatsachenbericht liest sich wie ein Roman. g/
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